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Der Naturpark Nordeifel ist Teil des Deutsch-Belgischen Naturparks Hohes Venn - Eifel. Der Naturpark Nordeifel e.V. wird getragen von der StädteRegion 
Aachen, den Kreisen Düren und Euskirchen, dem Landkreis Vulkaneifel und dem Eifelkreis Bitburg-Prüm sowie den im Naturpark liegenden Städten und 
Gemeinden.

Liebe Mitglieder, Förderer und Partner!

Der Aufenthalt an der frischen Luft bietet einen idealen Ausgleich zum Alltag, 
kann individuell aktiv oder entspannend gestaltet werden. Dies gilt insbesondere 
während der Pandemie, welche unsere Gesellschaft vor beispiellose Heraus-
forderungen stellt. Die verstärkte Sehnsucht vieler Menschen nach Natur stellt 
unsere Region zwar vor Herausforderungen in der Besucherlenkung, sie bietet 
jedoch gerade jetzt Chancen für den Binnentourismus. Der Naturpark Nordeifel 
unterstützt nicht nur durch eine einzigartige Naturausstattung, sondern auch 
durch ein hochwertiges Netz an attraktiven Naturerlebnis- und Bildungsange-
boten, welche in die Entwicklung touristischer Wertschöpfungsketten integriert 
werden. Auch im letzten Jahr haben wir diesen Ansatz fortgesetzt:

Mit über 60 Partnerinnen und Partnern feierten wir den Auftakt des Projekts 
„Unterm Sternenzelt - Eifel bei Nacht“. Ein Höhepunkt der Veranstaltung war die Bekanntgabe des Schirm-
herrn Ralph Caspers. Der aus zahlreichen Fernsehsendungen wie Quarks und Sendung mit der Maus be-
kannte Moderator wird unser Projekt über die Eifel hinaus bekannt machen.

Das Thema Bildung für nachhaltige Entwicklung konnte ebenfalls erfolgreich weiterentwickelt werden. Die 
Bertrada-Grundschule Prüm ist als erste Naturpark-Schule im gesamten Eifelkreis Bitburg-Prüm und erst 
dritte Schule in Rheinland-Pfalz zertifiziert worden. 

Mit einer Auslastung von über 90% trifft das Eifel-Trekking den Nerv der Zeit. Junge Menschen, die Gäste 
von morgen, werden an die Eifel herangeführt und das Image als Naturerlebnisdestination ausgebaut. Auch 
andere Regionen bestätigen diesen Trend und haben unser Konzept übernommen. 

Und auch der grenzüberschreitende Naturparkplan des Deutsch-Belgischen Naturparks Hohes Venn - Eifel 
nimmt weiter Fahrt auf. Knapp 80 Akteure haben sich in den Prozess eingebracht und an der Entwicklung 
eines regional getragenen Leitbildes gearbeitet. 

Wer seinen Urlaub nachhaltig gestalten und Faszination Natur hautnah erleben möchte, ist im Naturpark 
Nordeifel also genau richtig.  Dies ist nur möglich, da Sie uns durch Ihr Mittun als Mitglied, Freund und 
Förderer unterstützen. Dafür möchte ich mich an dieser Stelle herzlich bedanken!

Ich wünsche Ihnen nun eine spannende Lektüre und gute Gesundheit!

Ihr

Manfred Poth (Vorsitzender)
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„UNTERM STERNENZELT EIFEL BEI NACHT“ –  
VERBINDET DIE REGION

Gemeinsam mit rund 60 Akteuren aus Verwaltung, Tourismus, Naturschutz und Bildung 
feierte der Naturpark Nordeifel e.V. den Beginn des Projekts „Unterm Sternenzelt – Eifel 
bei Nacht“. Das im Rahmen des „Naturparkwettbewerb.2021.NRW“ vom Umweltminis-
terium NRW mit dem ersten Platz ausgezeichnete Projekt will die besondere Nachtland-
schaft der Naturparkregion schützen und als Chance für eine naturschonende und nach-
haltige wirtschaftliche Entwicklung nutzen. Gemeinsam mit Partnerinnen und Partnern 
wird der Naturpark in den nächsten zwei Jahren Ideen rund um Schutz und Erlebnis der 
natürlichen Nacht erarbeiten und umsetzen. Schirmherr des Projekts ist Ralph Caspers, 
Moderator bekannter Fernsehsendungen wie Quarks und Sendung mit der Maus.

In den vergangenen zehn Jahren hat sich um den Kölner Astronomen Harald Barden-
hagen eine dynamische Bewegung zum Schutz der natürlichen Nacht in der Erlebnis-
region Nationalpark Eifel gebildet. Anders als in den hell erleuchteten Ballungsräumen 
an Rhein und Ruhr ist die Milchstraße hier noch mit bloßen Augen zu sehen. Auch 
dank bereits umgesetzter Schutzmaßnahmen konnte die Bewegung als vorläufig größ-
ten Erfolg die endgültige Anerkennung des Nationalparks Eifel als Sternenpark durch 
die International Dark Sky Association (IDA) im April 2019 verbuchen.

Ermutigt durch diese Anerkennung haben sich bereits elf Eifelgemeinden in Ratsbe-
schlüssen zur Erweiterung des Nachtschutzgebietes über die Nationalparkgrenzen hi-
naus bekannt.

Zentraler Programmpunkt der Auftaktveranstaltung war das Podiumsgespräch mit Ha-
rald Bardenhagen, Gründer der Astronomie-Werkstatt „Sterne ohne Grenzen“, Peter 
Cremer, Bürgermeister der Stadt Heimbach, Thomas Fischer-Reinbach von der Stand-
ortentwicklung Vogelsang IP, Manfred Poth als Vertreter des Landrates im Kreis Eus-
kirchen und Vorsitzender des Naturparks Nordeifel e.V., Dr. Michael Röös, Leiter der 
Nationalparkverwaltung Eifel, sowie Patrick Schmidder, stellvertretender Geschäftsfüh-
rer der Nordeifel Tourismus GmbH. Alle Gesprächspartner haben sich mit ihren Orga-
nisationen maßgeblich in dem bisherigen Entwicklungsprozess engagiert.

Ihnen geht es nicht darum, einfach nur das 
Licht abzuschalten. Gefragt sind vielmehr in-
novative Beleuchtungskonzepte, die den Bür-
gerinnen und Bürgern gerecht werden und 
gleichzeitig den natürlichen Nachthimmel be-
wahren. Einig war sich die Runde aber auch, 
dass der Nachtschutz wirtschaftliche Möglich-
keiten eröffnet, wenn es gelingt, die Eifel als 
Nachterlebnisdestination zu positionieren und 
touristische Potenziale zu erschließen. Das Po-
diumsgespräch endete mit dem Anliegen, die-
se Vorschläge so bald wie möglich mit Leben 
zu füllen und naturverträgliche Nachterlebnis-
angebote zu schaffen.

Hier wird das Projekt „Unterm Sternenzelt – 
Eifel bei Nacht“ eine zentrale Rolle spielen. Es 
wird Maßnahmen umsetzen, um die besondere 
Nachtlandschaft der Naturparkregion für Natur 
und Mensch zu schützen. Und es soll nach-
haltige Strukturen schaffen, damit die Poten-
tiale für die Regionalentwicklung ausgeschöpft 
werden könne“. Es sieht drei Aktionsfelder vor: 
Unter Nachthimmel begreifen werden gemein-
sam mit den Partnerinnen und Partnern aus 
Bildung und Naturschutz Umweltbildungsan-
gebote entwickelt, die im Sinne einer Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE) Kindern, Ju-
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 Die Initiative freut sich über die  
Auszeichnung zum Sternenpark Nationalpark  

Eifel durch die IDA zusammen mit NRW- 
Umweltministerin Frau Heinen Esser. 

 Lebendige Sternenregion:  
rund 60 Teilnehmende informierten sich  

beim Projektauftakt über Beteiligungsmöglichkeiten  
im Projekt „Unterm Sternenzelt – Eifel bei Nacht“  

© Naturpark Nordeifel
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gendlichen und Erwachsenen 
die Bedeutung der natürlichen 
Nacht nahebringen werden. 
Im Aktionsfeld Nachthimmel 
bewundern werden gemein-
sam mit Kommunen und Tou-
ristikern touristische Angebote 
rund um den sternenreichen 
Nachthimmel geschaffen, wei-
terentwickelt und vermarktet. 
Effektive Nachtschutz- und 
Sensibilisierungsmaßnahmen 
in Zusammenarbeit mit den 
Bürgerrinnen und Bürgern, 
Unternehmen sowie den lo-
kalen Verwaltungen sollen den 
Nachthimmel bewahren.

Ein weiterer Höhepunkt der Veranstaltung war die Bekanntgabe des Schirmherrn des 
Projektes, Ralph Caspers. Der aus zahlreichen Fernsehsendungen wie Quarks und Sen-
dung mit der Maus bekannte Moderator richtete sich mit einer Videobotschaft an die 
Teilnehmenden: „Ich bin ja Botschafter der UN-Dekade Biologische Artenvielfalt, und 
insofern weiß ich, wie wichtig es ist, dass man sich immer wieder einsetzt für den Er-
halt der Natur. Und dazu gehört eben auch, dass man sich dafür einsetzt, dass die 
Lichtverschmutzung nicht noch weiter zunimmt. Deshalb bin ich froh, dass ich jetzt bei 
,Unterm Sternenzelt – Eifel bei Nacht` als Schirmherr mit dabei sein kann.“

Das Projekt „Unterm Sternenzelt – Eifel bei Nacht“ hat den Landesförderwettbewerb 
„Naturpark.2021.NRW“ des Umweltministeriums NRW gewonnen und wird durch die 
StädteRegion Aachen sowie die Kreise Euskirchen und Düren kofinanziert. Der Eigen-
anteil wird vom Naturpark Nordeifel e.V. getragen. Insgesamt stehen 567.390 € für die 
Erreichung der Projektziele zur Verfügung.

NATIONALE NATURLANDSCHAFTEN:  
NEUE BROSCHÜRE FÜR RHEINLAND-PFALZ

Die 2019 neu erschienene Broschüre zu den Nationalen Naturlandschaften in Rhein-
land-Pfalz, lädt ein die Schatzkammern unserer besonderen Natur-und Kulturlandschaften 
kennenzulernen. Hinter den Nationalen Naturlandschaften verbergen sich unterschied-
liche Arten von Schutzgebieten, wie unter anderem Nationalparke, Biosphärenreservate 
und Naturparke. Insgesamt neun dieser kostbaren Naturschätze Deutschlands liegen in 
Rheinland-Pfalz und bedecken hier rund 32 Prozent der gesamten Landesfläche. 

Nationale Naturlandschaften bewahren die natürliche Vielfalt und stellen nicht nur na-
türliche Ressourcen wie sauberes Trinkwasser bereit, sondern sichern die Lebens-
grundlage von uns Menschen. Auch der Naturpark Nordeifel bildet einen Teil dieser 
Naturlandschaften und ist mit seinem rheinland-pfälzischen Teilgebiet auf vier Seiten 

im neuen Magazin vertreten. Neben 
dem Eifel Trekking, findet der Leser 
hier Informationen zu den Premium-
wanderwegen in der Schneifel, der 
charakteristischen Flora und Fauna, 
dem Hohen Venn, und vielem mehr. 

Eine Übersicht zu allen neun Natio-
nalen Naturlandschaften in Rhein-
land-Pfalz und vielen spannenden 
Beiträgen zu den einzelnen Schutz-
gebieten, können der Broschüre 
„Rheinland-Pfalz – naturreich“ ent-
nommen werden oder auf der In-
ternetseite: www.nationale-natur-
landschaften-rlp.de 
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 Der Kölner Illustrator 
Christoph Illigens hielt 

Inhalte, Zitate und  
Ergebnisse der Veran- 
staltung als grafisches 

Protokoll fest. 

 Broschüre Nationale  
Naturlandschaften in  
Rheinland-Pfalz   
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Unteren Naturschutzbehörden sowie zustän-
digen Partnern der Kommunen zu bewerk-
stelligen war. In enger Kooperation mit den 
Revierförsterinnen und -förstern fanden zahl-
reiche Ortstermine in den Wäldern und Wie-
sen von Bad Münstereifel bis Monschau-Müt-
zenich und von Dahlem bis Stolberg statt. 

Im Sommer konnte bereits mit den konkreten 
Umsetzungsmaßnahmen im Kreis Euskirchen 
begonnen und die ersten vier Naturlagerplät-
ze in Bad Münstereifel, Blankenheim, Dahlem 
und Mechernich eingerichtet werden. Seit-
dem kann man in Bad Münstereifel umringt 
von knorrigen alten Eichen, in Blankenheim 
unter einem atemberaubenden Sternenhim-
mel, in Dahlem in einem urigen Mischwald 
und in Mechernich auf einem Hochplateau mit 
epischem Fernblick, sein Zelt aufschlagen. 
Mit Namen wie „Basislager“, „In die Wildnis“, 
„Großer Wagen“ und „180°“ wird das ermög-
lichte Naturerleben nicht nur plakativ unter-
malt, sondern insbesondere die junge Ziel-
gruppe unter den Wanderern angesprochen. 

Seit 2019 ist das Zelten in freier Natur außer-
dem auch entlang des Premiumwanderwe-
ges „Schneifel-Pfad“ im Prümer Land mög-
lich. In Kooperation mit dem Forstamt Prüm, 
der Verbandsgemeinde Prüm und der Nord-
eifel Tourismus GmbH, konnten zwei weite-
re Naturlagerplätze im rheinland-pfälzischen 
Naturparkgebiet ausgewiesen werden:  der 
Naturlagerplatz „Birkenrausch“, der in einem 
mystisch anmutenden Bruchwald liegt und 
der Naturlagerplatz „Abgetaucht“, wo sich 

TREKKINGNETZWERK EIFEL –  
JUNG, ENGAGIERT, SUCHT WANDERWEG

Durch das Konzept „Eifel-Trekking“ im Naturpark Nordeifel wurde in Zusammenarbeit 
mit den beteiligten Kommunen und der Nordeifel Tourismus GmbH 2016 erstmals ein 
Angebot für Trekkingsportler in NRW geschaffen (www.trekking-eifel.de). Mit einer Aus-
lastung von 89 % im Jahr 2018 und Auszeichnung als offizielles Projekt der UN-Dekade 
Biologische Vielfalt wurde deutlich, welches Potenzial in diesem Thema steckt. Grund 
für den Naturpark mit dem Nachfolgeprojekt „Trekkingnetzwerk Eifel“, das Thema wei-
ter zu verfolgen. 

In diesem soll das Interesse am Trekking dazu genutzt werden, junge Menschen für 
freiwilliges Engagement in der Wanderinfrastruktur auf innovative Weise zu aktivieren. 
Kernidee ist die Entwicklung und Verknüpfung von weiteren Naturlagerplätzen durch 
den qualitativen Ausbau bestehender Wanderwege zu einem ehrenamtlich getragenen 
„Trekkingtrail“. Hierüber sollen die regionalen Wandervereine beim Umgang mit demo-
graphischen Herausforderungen, der Anwerbung junger Mitglieder sowie dem Erhalt 
und der Stärkung des Wanderangebots in der Eifel unterstützt werden.

2019 konnten wesentliche Meilenstei-
ne erreicht werden. Nach einer ersten 
Phase von Austauschgesprächen mit 
den Partnern der partizipierenden Kom-
munen der StädteRegion Aachen sowie 
der Kreise Düren und Euskirchen konnte 
die Ausgangsbasis für die Erweiterung 
der Trekkinginfrastrukur in der Natur-
parkregion geschaffen werden. 11 wei-
tere Naturlagerplätze sollen zukünftig 
den Ansprüchen von Trekkingsportlern 
und gleichzeitig den touristischen, forst-
wirtschaftlichen und naturschutzfachli-
chen Interessen der regionalen Akteure 
standhalten. Eine herausfordernde und 
ausdauernde Aufgabe die nur in guter 
Zusammenarbeit mit den Forstämtern, 
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 Messestand zum 
Eifel-Trekking auf  

der TourNatur

 Einweihung der Natur- 
lagerplätze des Naturparks  

Nordeifel im Prümer Land 

 Pressetermin zur  
Eröffnung weiterer Plätze  
im Kreis Euskirchen.
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der Vereinsakteure im Bereich des 
Eifel-Trekkings sowie mögliche Ak-
tivierungspotenziale für ein Enga-
gement im Trekkingnetzwerk und 
damit verbundene Fragestellungen 
abgestimmt. 

Um den Trends für junges Ehren-
amt überhaupt gerecht zu werden, 
ließen sich die Mitglieder des Gre-
miums in einer Fortbildung zum 
Thema „Innovatives Ehrenamt“ fort-
bilden. Die Referentin Eva-Maria 
Antz von der Stiftung Mitarbeit in-
formierte über die aktuellen Trends 
und Beteiligungsformate im jungen 
Ehrenamt und bereitete das zehn-
köpfige Expertenteam auf seine fol-
genden Arbeitstreffen vor.

Für das Jahr 2020 sind Arbeitsworkshops vorgesehen, um aus den gewonnen Erkennt-
nissen eigene Angebote zu entwickeln. Ziel ist es, durch ein kurzzeitiges Freiwilligen-
format rund um das Thema „Trekking“ Begeisterung und Kenntnis sowie emotionale 
Bindung an das Thema „Wanderinfrastruktur“ bei jungen Menschen zu schaffen und 
durch Mitgestaltung am ersten deutschen Trekkingtrail ein Grundstein für ehrenamtliche 
Tätigkeiten in Wandervereinen zu legen. 

 

mit nur wenig Phantasie im Rauschen des Windes und im Schatten der Bäume Feen, 
Trolle und Kobolde erahnen lassen. 

Somit stehen inzwischen 10 Naturlagerplätze für individuelle und ausgedehnte Trekking-
touren bereit. Im Verlauf des Projekts sind weitere Standorte im Kreis Düren sowie der 
StädteRegion Aachen vorgesehen.

Zum Aufbau der geplanten Beteiligungsmöglichkeiten für junge EhrenamtlerInnen ent-
lang des Trekkingangebotes, wurde ein zehnköpfiges Fachgremium aus Vertretern des 
Naturparks und Funktionsträgern des Eifelvereins sowie des Deutschen Alpenvereins 
und outdoorseiten.net e.V. gebildet. In aufeinander aufbauenden Fortbildungen und 
moderierten Arbeitsgruppen konnte das Fachgremium erste Betätigungs-, Teilnahme- 
und Kommunikationsstrukturen gemeinsam erarbeiten. Bei einem ersten Auftakttreffen 
in Begleitung des Moderationsbüros Neuland+, wurden erste Ideen zur Einbindung 

 Zur Vermarktung  
wurden für jeden  

Trekkingplatz profes-
sionelle Fotoshootings 

durchgeführt – siehe  
www.trekkinge-eifel.de 

 Ein Fachgremium 
entwickelt Möglichkeiten 

um sich ehrenamtlich 
im Trekkingprojekt zu 

engagieren. 

© Nils Nöll

© Naturpark Nordeifel
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UMSETZUNG VON NATURA 2000 IN NATURPARKEN:  
TEILGEBIET RLP ALS MODELLNATURPARK

Der Naturpark Nordeifel, Teil-
gebiet Rheinland-Pfalz, ist ei-
ner von 10 deutschlandweiten 
Modell-Naturparken im Projekt  
„Umsetzung von Natura 2000 
in Naturparken“. Dieses For-
schungs- und Entwicklungsvor-
haben des Verbandes Deutscher 
Naturparke e.V. (VDN) wird ge-
fördert vom Bundesamt für Na-
turschutz (BfN) aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Um-
welt, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit (BMU). Ziel des Pro-
jektes ist die Ermittlung der Be-
deutung und Verantwortung der 
deutschen Naturparke bei der 
Umsetzung und Zielerreichung 
des europäischen Schutzgebiets-
netzwerks Natura 2000 sowie für 
den Erhalt der Schutzgüter von 
Flora-Fauna-Habitat-(FFH) und 
Vogelschutz-Richtlinie. Im Jahr 
2018 wurde bereits eine umfang-
reiche Datenanalyse erstellt und 
gemeinsam mit den Unteren Na-
turschutzbehörden ein bundes-
weiter Workshop durchgeführt, 
um die unterschiedlichen Hand-
lungsmöglichkeiten der Naturpar-
ke zu erörtern. Zur Erarbeitung 
regionalisierter Ansätze und zur 
Entwicklung eines Handlungsleit-

GROSSE VERSION  
DES SPIELS  
„SPUR DER WILDNIS“
Seit 2019 erwartet Gäste des National-
park-Tors Heimbach im alten Bahnhof 
eine große Version des Spiels „Spur der 
Wildnis“: In einem gemütlichen Bereich 
der Info-Einrichtung können bis zu zehn 
Personen an einem Tisch - etwa halb 
so groß wie eine Tischtennisplatte - ihr 
Wissen über die vier Tagesetappen des 
beliebten Trails unter Beweis stellen. Der 
hölzerne Tisch selbst ist höhenverstell-
bar und dadurch auch für Rollstuhlfahrer 
geeignet.

Die Idee, Besuchern das beliebte Brett-
Spiel in „groß“ anzubieten, hatte Gott-
hard Kirch, Geschäftsführer der Rureifel 

Tourismus. Als Etappenziel und Endpunkt der Wildnis-Trail-Pauschale kommt dem Na-
tionalpark-Tor Heimbach eine besondere Bedeutung zu: Wer die viertägige National-
parkwanderung in Zerkall beendet, fährt üblicherweise mit der Rurtalbahn bis Heim-
bach. Nach einigen Minuten Wartezeit geht es anschließend mit dem „Trail-Express“ 
weiter nach Monschau-Höfen zum Ausgangspunkt des Trails. Beim Überbrücken der 
Wartezeit, wird in Zukunft dieses Spiel aushelfen.

Doch mit der Idee des Spieltisches war es nicht getan. Auf der Suche nach einer Finan-
zierungsmöglichkeit wandte sich Gotthard Kirch an den Naturpark Nordeifel, welcher 
das Projekt mit Mitteln vom Landschaftsverband Rheinland letztendlich ermöglichte. So 
konnte das Architekturbüro ‚IFK Räume erleben‘ von Ute Frauenkron aus Hellenthal, 
das eine durchgängige Designlinie für das Mobiliar in sämtlichen Nationalpark-Tore und 
Infopunkten entwickelt hatte, mit der gestalterischen Umsetzung der Idee beginnen.

Der für seine Fingerfertigkeit bekannte Nationalpark-Ranger Helmut Bergsch schnitzte 
ergänzend vier hölzerne Spielfiguren.

 Pressefoto zur  
Vorstellung der  

großen Version des 
Spiels „Spur der  

Wildnis“ 

Jahresbericht 2019  |  NATURSCHUTZ & LANDSCHAFTSPFLEGE

© M. Weisgerber

© Jörg Lisen, VDN

 Teilnehmer des  
Workschops  
Natura 2000

 Übersichtskarte der  
Natura 2000-Gebiete im  

Naturpark Nordeifel,  
Teilgebiet RLP

© Jörg Liesen, VDN
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  Auszeichnung zur  
ersten „Naturpark- 
Schule“ im Eifelkreis  
Bitburg-Prüm

auseinandergesetzt. So wurden in den letzten Jahren viele Schulstunden, Exkursionen 
und Lehrerfortbildungen zu verschiedenen Natur- und Kulturthemen durchgeführt. Dazu 
gehören auch die eigenen Schulbienen und der Schulgarten, um die sich die Schüler 
liebevoll gekümmert haben.

Die Zertifizierung zur Naturpark-Schule konnte im Rahmen eines LEADER-Projekts der 
LEADER-Region Bitburg-Prüm umgesetzt werden. Mit Hilfe von EU- und Landesförder-
mitteln bauen die Naturparke Nordeifel und Südeifel enge Kooperationen mit Kitas und 
Schulen auf, mit dem Ziel, interessierte Einrichtungen mit dem deutschlandweiten Zerti-
fikat Naturpark-Kita bzw. Naturpark-Schule auszuzeichnen und die Zusammenarbeit zu 
verstetigen. Die enge Kooperation zwischen der Bertrada-Grundschule Prüm und dem 
Naturpark Nordeifel, soll in den nächsten fünf Jahren weiter verstetigt und ausgebaut 
werden. Danach steht eine Evaluierung und Re-Zertifizierung an. Bereits im vergange-
nen Jahr 2018 wurde die Kath. Kita St. Marien in Niederprüm als erste Naturpark-Kita 
des Naturparks Nordeifel zertifiziert. Auch hier besteht eine enge Kooperation zwischen 
Kita und Naturpark mit begleitenden Bildungsveranstaltungen.

fadens fand im Sommer 2019 unter Beteiligung von Mitarbeitern des VDN und ver-
schiedenen lokalen Akteuren ein Workshop in Prüm statt. Im Anschluß wurden während 
zwei Exkursionen in die Natura 2000-Gebiete „Alfbachtal“ und „Schneifel /Rohrvenn“ 
konkrete Projekte bzw. Projektideen vor Ort angeschaut.

 

ZERTIFIZIERUNG DER ERSTEN  
„NATURPARK-SCHULE“ IM NATURPARK NORDEIFEL 

Am Schuleingang der Bertrada-Grundschule Prüm macht die Plakette „Naturpark-Schu-
le“ auf die enge Kooperation mit dem Naturpark Nordeifel aufmerksam. Gemeinsam 
mit zwei Urkunden unter dem Jubel zahlreicher Schülerinnen und Schüler überreichte 
Aloysius Söhngen als stellv. Vorsitzender des Naturparks Nordeifel e.V. am 20. De-
zember 2019 offiziell die Plakette. Damit ist die Bertrada Grundschule Prüm die erste 
„Naturpark-Schule“ im gesamten Eifelkreis Bitburg-Prüm und die dritte Schule in Rhein-
land-Pfalz, die dieses besondere Zertifikat erhält.

Um als Naturpark-Schule aber zunächst einmal zertifiziert werden zu können, müssen 
verschiedene Voraussetzungen erfüllt sein: Die Schule muss im Naturpark-Gebiet liegen, 
die Schulkonferenz einen offiziellen Beschluss fassen, das Thema „Naturpark-Schule“ 
im Leitbild der Schule verankert und eine Kooperationsvereinbarung zwischen Natur-
park, Schule und Schulträger geschlossen werden. Darüber hinaus ist nachzuweisen, 
dass jedes Kind mindestens einmal pro Schuljahr ein Thema des Naturparks im Unter-
richt und / oder darüber hinaus behandelt. Dazu gehören Themen wie Klimaschutz, 
Natur, Umwelt, regionale Kultur und Geschichte oder Geologie. 

Für die Bertrada-Grundschule ist das kein Problem, schließlich haben sich die Kinder 
gemeinsam mit dem gesamten Kollegium der Bertrada-Grundschule und mit Unter-
stützung des Naturparks Nordeifel intensiv mit diesen Themen im direkten Schulumfeld 
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  Naturparkreferenten 
sind an der einheitlichen 
Naturparkjacke zu  
erkennen.
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ALLJÄHRLICHES TREFFEN DER NATURPARKREFERENTEN

Mehr als 20 Referentinnen und Referenten sind für den Naturpark Nordeifel e.V. jedes 
Jahr im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Eifel-Expeditionen“ im Einsatz. Bei den ge-
führten Wanderungen steht stets das Naturerleben für Groß und Klein im Vordergrund. 
Daneben wissen die qualifizierten Naturpark-Referenten/innen viel über die Besonder-
heiten von Natur, Kultur und Geschichte der Region zu berichten. Nicht nur für Touristen 
sondern auch für Einheimische werden somit die geführten Exkursionen in die Natur 
zu einem spannenden Erlebnis.

Zur Weiterentwicklung des Exkursionsangebots und zum regelmäßigen Austausch lädt 
der Naturpark jährlich zu einem Treffen ein. Der enge Kontakt zu den Referentinnen und 
Referenten ist sehr wichtig, um sie in Ihrer wertvollen Arbeit und als Werbeträger für 
die Eifellandschaft bestmöglich zu unterstützen. Gleichzeitig wird über laufende Natur-
parkprojekte informiert und diskutiert, um auf den Exkursionen auch über die aktuellen 
Entwicklungen des Naturparks Aus-
kunft geben zu können.

2019 fand das Treffen im „Erlebnis-
museum Lernort Natur“ in der histo-
rischen Tuchmacherstadt Monschau 
statt. Die Einrichtung der Kreisjä-
gerschaft Aachen wurde mit gro-
ßem ehrenamtlichem Engagement 
aufgebaut und im Jahr 2013 eröff-
net. Jedes Jahr wird ein besonde-
rer Treffpunkt ausgewählt, um den 
Austausch mit einer kleinen Fortbil-
dung zu verbinden. So begeisterte 
Museumsleiter Hermann Carl die 
Teilnehmenden beim anschließen-
den Ausstellungsrundgang mit sei-
nen fachlichen Erläuterungen und 
unterhaltsamen Geschichten rund 
um die zahlreichen und liebevoll in-
szenierten Exponate.

SAGENHAFT EIFEL!  
DAS PHANTOM VON PRÜM

In „Das Phantom von Prüm“ wird die grenz-
nahe Eifelmetropole von einer rätselhaften 
Diebesserie heimgesucht. Als dabei sogar 
der legendäre Pfeil des Ritters Nidhard, seit 
Jahrhunderten der Glücksbringer Prüms, 
gestohlen wird, greifen die kindlichen Hel-
den der Serie SAGENHAFT EIFEL! ein. Un-
terstützt werden die Zwillinge Lena und Eli-
as Schäfer dabei selbstredend wieder von 
ihrem besten Freund, dem ebenso listigen 
wie lustigen Vulkanteufelchen Pikrit. Ihr neu-
er Fall führt das Trio neben Prüm auch in 
die Bergwerksstollen von Bleialf.

„Mit Sagenhaft Eifel! möchte der Bestseller-
autor Christian Humberg (43) die alten Ge-
schichten unserer Heimat wieder ein biss-
chen in Erinnerung rufen. So sollen auch 

die Kinder von heute sehen, in welcher legendenreichen Region sie leben. Der bereits 
2015 mit dem renommierten Deutschen Phantastikpreis ausgezeichnete Autor, wurde 
mit der Eifel-Serie ebenfalls dafür nominiert. 

Am 24. Oktober 2019 konnten rund 200 Schülerinnen und Schüler der fünften und 
sechsten Klassen aus Prüm und Niederprüm mit dabei sein, wo der Roman „Das 
Phantom von Prüm“ am Originalschauplatz in der St.-Salvator-Basilika Prüm vom Autor 
selbst vorgestellt wurde. 

Der Roman und die Autorenlesung  sind aus einer Kooperation des Eifelbildverlags mit 
der Verbandsgemeinde Prüm und dem Naturpark Nordeifel e.V. entstanden. Erschienen 
ist „Das Phantom von Prüm“ im Eifelbildverlag Daun – als illustriertes Hardcover und 
als ungekürzte Lesung auf zwei CDs. Der neue Roman als Buch und Hörbuch ist für 
je 12,90 € in der Tourist-Information Prümer Land, in der Zentralbücherei Prüm und im 
Buchhandel erhältlich. Weitere Bände sind in Vorbereitung.

  Vorstellung des  
Kinder- und Jugend- 
buches bei der Buch- 
vorstellung „Das  
Phantom von Prüm“  
in der Basilika Prüm 

© Sven Nieder, Eifelbildverlag

 © Naturpark Nordeifel
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  Über 70 Teilnehmende 
rückten durch 5 Work-
shops in der grenzüber-
schreitenden Zusammen-
arbeit näher zusammen

Tisch gebracht und darüber hinaus auch die eigenen Kommunikations- und Organi-
sationstrukturen nochmals unter die Lupe genommen. Eine der größten Herausforde-
rungen ist die Überwindung der Sprachbarrieren. Daher wurden die fünf durchgeführ-
ten Workshops – wo nötig – auch von professionellen Übersetzern/innen unterstützt. 
Diese Simultanübersetzung war für viele Akteure etwas Besonderes und somit wurden 
Personen zusammengebracht, die sich zwar mit dem gleichen Thema beschäftigen, 
zwischen denen aber aufgrund unterschiedlicher Sprachen ansonsten bisher kein Aus-
tausch stattgefunden hat. Die Teilnehmerzahl von 78 Personen kann sich schließlich 
sehen lassen und zeigt das Interesse an der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit.

Mit Unterstützung des fachkundigen Büros neuland+ sind die Ergebnisse der Work-
shops in einem grenzüberschreitenden Naturpark-Leitbild gemündet. Damit wurde ein 
großer Schritt für eine abgestimmte grenzüberschreitende Entwicklung im Naturpark-
gebiet gesetzt.  Es gibt den Rahmen für die weitere staaten- und bundesländerüber-
greifende Zusammenarbeit. Definierte Ziele sind hier beispielsweise die Entwicklung 
grenzüberschreitender Naturerlebnisangebote, die Berücksichtigung der Barrierefreiheit, 
der Ausbau der Mehrsprachigkeit, die Schaffung ökologischer Korridore für Flora und 
Fauna als auch die Etablierung von Begegnungsräumen für deutsche sowie belgische 
Akteure.

Und wie geht es weiter? Bis 2020 werden konkrete grenzüberschreitende Projekte 
entwickelt werden, die helfen, die oben genannten Ziele zu erreichen. Diese Projekte 
sollen abschließend in einem Deutsch-Belgischen Naturparkplan verankert und veröf-
fentlicht werden. 

Die Entwicklung der grenzüberschreitenden Leitbilder wurde im Rahmen des Projektes 
People to People Interreg V-A EMR mit Mitteln des Europäischen Fonds für Regionale 
Entwicklung (EFRE), des Landes Nordrhein-Westfalens, des Landes Rheinland-Pfalz 
sowie der Provinz Lüttich kofinanziert.

DEUTSCH-BELGISCHER NATURPARK HOHES VENN – EIFEL  
ERARBEITETE GEMEINSAMES LEITBILD

Sich von Grenzen nicht aufhalten lassen, das ist auch ein Anliegen der Naturparke 
Nordeifel (D) und Hohes Venn – Eifel (BE). Und so war es auch schon 1971 als die 
beiden benachbarten Naturparke im Rahmen eines Staatsvertrags die länderübergrei-
fende Zusammenarbeit besiegelten und der Deutsch-Belgische Naturpark Hohes Venn 
– Eifel ins Leben gerufen wurde.

Vieles hat sich seitdem getan: Zahlreiche Förderprojekte konnten in den letzten Jahr-
zehnten grenzüberschreitend umgesetzt werden, z.B. die Unterzeichnung eines Fluss-
vertrags für die Our, die gemeinsame Renaturierung von Talauen, Bächen und Mooren 
oder mit den „Eifel-Expeditionen“ die Etablierung eines grenzüberschreitenden Veran-
staltungskalenders zum Naturerlebnis.

Trotzdem erscheinen in manchen Bereichen die Staatsgrenzen nach wie vor präsent. 
Dem Gast fehlen zum Beispiel manchmal wertvolle Informationen zu touristischen 
Angeboten jensweits der Grenze. Auch eine bessere Vernetzung sowie Bewerbung 
der unterschiedlichen Bildungseinrichtungen innerhalb des Deutsch-Belgischen Natur-

parks wäre wünschenswert. 
Zeit also, staatenübergreifend 
einen gemeinsamen Fahrplan 
zu entwickeln.

Mit Hilfe von EU-Fördermit-
teln aus dem Interreg-Topf der 
Euregio Maas-Rhein und mit 
Unterstützung der Bundes-
länder Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz sowie der Pro-
vinz Lüttich hat der Naturpark 
2019 Akteure aus den Berei-
chen Natur- und Landschafts-
schutz, Tourismus und Erho-
lung sowie Bildung für nach-
haltige Entwicklung an einen 
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  Die Projektverantwort-
lichen bei der Vorstellung 
optimaler Leuchtkörper

In der winterlichen Ruhephase der Obstgehölze wurden in Schönecken zwei Kurse zur 
Theorie und Praxis des fachgerechten Obstbaumschnitts organisiert. Diese Seminare 
stießen auf derart großes Interesse, dass sie trotz der Erhöhung der maximalen Teil-
nehmerzahl schon zwei Wochen vor Kursbeginn restlos ausgebucht waren. 

Im September startete in Bollendorf der vom Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 
Rheinpfalz konzipierte Lehrgang zum zertifizierten Obstbaumwart. Es handelt sich dabei 
um einen aus acht Wochenendmodulen bestehenden Kurs, der sich über ein Jahr und 
damit eine ganze Vegetationsperiode erstreckt, damit die einzelnen Themen zu den je-
weils praxisrelevanten Zeitpunkten angesprochen werden können. Die Teilnehmer*innen 
bekommen nach erfolgreich abgelegter Prüfung ein Zertifikat vom Landesministerium 
überreicht. Einige von ihnen werden mit dem neu erlernten Wissen das Streuobstbüro 
bei der Umsetzung von Maßnahmen tatkräftig unterstützen.

In der kommenden Saison werden weitere Vertiefungs- und Spezialkurse angeboten 
sowie eine Informationsveranstaltung, die unter anderem über Fördermöglichkeiten in-
formieren wird, die zur Wiederbelebung der Streuobstwiesenkultur im Rahmen des 
Projekts ausgearbeitet und zur Verfügung gestellt werden.  

FACHPLANERTAGUNG INFORMIERTE ZU RECHTEN UND  
MÖGLICHKEITEN IM UMGANG MIT LICHT-EMISSIONEN

Nachdem die offizielle Anerkennung des Nationalparks Eifel zum Internationalen Sternen-
park vollzogen wurde, nutzte der Naturpark Nordeifel die Ge-
legenheit um das Thema weiter mit Leben zu füllen. Vertreter 
der Kommunen und Energieversorger trafen sich auf Einla-
dung des Naturparks Nordeifel in Nettersheim, um die Mög-
lichkeiten zu diskutieren, wie die verabschiedeten Beleuch-
tungsrichtlinien der Gemeinden umgesetzt werden können.

Die Veranstaltung vermittelte Expertenwissen rund um die 
Beleuchtung im Außenbereich. Rechtsanwalt Martin Brück 
von Oertzen sprach in seinem Vortrag über die rechtlichen 
Rahmenbedingungen der Straßen- und Außenbeleuchtung. 

INWERTSETZUNG DER KULTURLANDSCHAFT: STREUOBST- 
WIESEN IN DEN NATURPARKEN SÜDEIFEL UND NORDEIFEL

Das Streuobstbüro wurde 2019 in Zusammenarbeit mit dem Naturpark Südeifel neu ge-
schaffen und kümmert sich um die Revitalisierung der Wertschöpfungskette rund um die 
Hochstamm-Obstbäume und deren teils rar gewordenen alten und wertvollen Obstsorten.

Die Streuobstwiesen als Orts- und Landschaftsprägendes Element wieder ins Bewusst-
sein der Menschen zu rücken ist an der Zeit, da die Bestände im Eifelkreis von 500.000 
Bäumen in den 1930er Jahren auf unter 200.000 geschrumpft sind. Zudem sind die 
verbliebenen Bestände häufig vergreist und, besonders in der Südeifel, von der Mistel 
befallen.

Als erste Aktionen zur Motivation der lokalen Bevölkerung, wurden im Herbst 2019 
Kelterevents in Prüm und Irrel organisiert, zu denen eine mobile Saftpresse anwesend 
war, die das Obst direkt in Saft aus den eigenen Früchten der Besitzer kleinerer Obst-
bestände verwandelte. Trotz der sehr geringen Obsternte von 2019, erfreuten sich die 
Veranstaltungen positiver Resonanz.

© Dr. Holger Tülp Naturpark Nordeifel©
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und Lehrgang als  
Obstbaumwart
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  Das Team der 
NRW-Geschäftsstelle  
bei der Auszeichnung 
durch ServiceQualität 
Deutschland. 

der Mobilität für Jedermann und die damit verbundene Attraktivitätssteigerung der Re-
gion, sowie eine Steigerung der sozialen Kontakte innerhalb der jeweiligen Dörfer. Beim 
Mitfahren treffen Dorfbewohner auf bekannte oder noch unbekannte Gesichter ihrer Ge-
meinde oder ihrer Ortschaft und kommen ins Gespräch, dadurch werden Mitmensch-
lichkeit, Kooperation und Kommunikation gestärkt. Außerdem leisten die Mitfahrbänke 
einen Beitrag zur Einsparung von CO2-Emmissonen durch die Möglichkeit der Bildung 
von Fahrgemeinschaften. Von dieser kostenfreien Möglichkeit sich in der LEADER-Re-
gion Eifel fortzubewegen, profitieren alle Bewohner der Eifelgemeinden, von Jung bis 
Alt, Menschen mit und ohne Behinderung, Einheimische und Touristen. 

Vertiefende Infos finden sich auf www.leader-eifel.de

AUSZEICHNUNG: „SERVICE QUALITÄT DEUTSCHLAND“

Der Naturpark Nordeifel ist mit dem Siegel der Initiative „ServiceQualität Deutschland“ 
in NRW zertifiziert worden. Damit nimmt er, wie über 3.500 weitere Dienstleister, an 
der bundesweiten Initiative zur Verbesserung der Servicequalität im Tourismus teil. Das 
Ziel der Initiative ist es, den gesteigerten 
Kundenansprüchen besser gerecht zu 
werden und die Wettbewerbsfähigkeit 
zu erhöhen.

Alle Mitarbeiter wurden zu diesem Zweck 
in einer 1,5 tägigen Schulung zum Qua-
litätsCoach ausgebildet. Hieran schließt 
sich ein mehrmonatiger Prozess zur Ent-
wicklung einer betriebseigenen Service-
qualität. Das dabei erlernte Q-Instru-
mentarium wird gemeinsam genutzt um 
die Servicequalität zu verbessern. Dabei 
werden unter anderem Servicelücken 
identifiziert, Maßnahmen zur Verbesse-
rung erarbeitet und ein Beschwerdema-
nagement installiert.

Jan Sauer von der Bundesanstalt für Straßenwesen informierte über Lichtimmissionen 
im Straßenraum. Der Bedeutung des künstlichen Lichts für den Natur- und Umwelt-
schutz widmete sich Reiner Kindel vom LANUV. Die Auswirkungen künstlicher Außen-
beleuchtung auf Energieffizienz und Klimaschutz stellte Heinz-Jürgen Schütz dar. Uwe 
Knappschneider vom Planungsbüro „Licht, Raum, Stadt“ in Wuppertal informierte über 
die planerischen und technischen Möglichkeiten zur Redizierung von Lichtverschmut-
zung. Von den Tagungsteilnehmern wurde das Format positiv aufgenommen, sodass 
in den Folgejahren weitere Termine organisiert werden sollen.

LEADER-REGION EIFEL – ZWISCHENBILANZ

Bereits seit Februar 2016 läuft die aktuelle Umsetzung der regionalen Entwicklungs-
strategie (RES) „Eifeldörfer in Aktion – Wir gestalten Heimat!“ auf Hochtouren. Die 
LEADER-Förderphase 2014-2020 befindet sich auf der Zielgeraden. 

Zum jetzigen Zeitpunkt wurden 
in der Region schon 27 Projek-
te durch den Koordinierungskreis, 
das Entscheidungsgremium der 
LAG, beschlossen. 25 dieser Pro-
jekte erhielten bereits einen positi-
ven Bewilligungsbescheid seitens 
der Bezirksregierung Köln. Acht 
dieser Projekte können in den 
Jahren 2018/2019 einen positiven 
Projektabschluss vermelden. 

Hervorzuheben ist das Projekt 
„Mitfahrbänke Nordeifel“, da die 
LAG der LEADER-Region Eifel 
selbst als Träger fungiert und die 
Umsetzung über das Regional-
management erfolgt. Die Ziele 
des Projekts sind: Die Erhöhung 
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  An vielen Stellen im 
Naturpark: Mitfahrbänke
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Die Nacht soll dunkel sein
Fachtagung informierte zu Rechten undMöglichkeiten imUmgangmit Licht-Emissionen
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Führungswechsel in Nettersheim
René Schreiber übernimmt die Leitung der Freiwilligen Feuerwehr

Haltestelle
in Schleiden
verlegt
Bus hält in der
Poensgenstraße

Gewerkschaft
Verdi will
nicht klagen

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Nachdem die offi-
zielle Anerkennung des Natio-
nalparksEifelzumInternationa-
len Sternenpark vollzogen ist,
gab es nun einen weiteren Ter-
min,umdieseAuszeichnungmit
Leben zu füllen. Vertreter der
Kommunen und Energieversor-
ger trafen sichaufEinladungdes
Naturparks Nordeifel im Holz-
kompetenzzentrum in Netters-
heim, um über die Möglichkei-
tenzudiskutieren,wiedieLicht-
verschmutzung, die immer wei-
ter um sich greift, eingedämmt
werden kann.

Das Problem demonstrierte
Harald Bardenhagen, Leiter der
Sternwarte inVogelsangundun-
ermüdlicher Kämpfer für die
nächtliche Dunkelheit, anhand
mehrerer Bildbeispiele. So zeig-
teer,welcherAnteildesLichts in
die Umgebung abgestrahlt wird.
Eines der Beispiele war die be-
leuchtete Burg Hengebach in
Heimbach. Eine hell erleuchtete
Logistikanlage bei Zülpich sei
sogar noch aus 30 Kilometern
Entfernung von hochliegenden
Beobachtungsorten in Köln zu
sehen, erläuterte der Experte.

Nicht immer handele es sich
umFahrlässigkeit, so Bardenha-
gen. So habe der Architekt eines
Logistikzentrums inWeilerswist
einen Lichtstrahl senkrecht in
den Nachthimmel geleitet, um
soeinenächtlicheLandmarkezu
setzen. Eine Diskothek in Fir-
menich werbe für sich mit über
den Himmel wandernden Licht-
strahlern. „Ich habe mich mal
auf den Parkplatz gestellt und

die Gäste gefragt, ob sie wegen
derLichtstrahlergekommensei-
en“, erzählte Bardenhagen.
Doch alle hatten geantwortet,
dasseinichtderFall, siewüssten
doch ohnehin, wo die Disco zu
finden sei.

Für den Naturpark Nordeifel
stellt der Kampf gegendie Licht-
verschmutzung ein Zukunfts-
thema dar. „Die Zeit rennt uns
davon“, sagte Geschäftsführer
Dominik Hosters.

Laut einer Mitteilung des
Landesamts für Natur, Umwelt
und Verbraucherschutz NRW
(LANUV)dauereeswohlnoch10
bis15Jahre,bisdieentsprechen-
den Gesetze geändert werden.
„Wir sind die Speerspitze, es
liegt an uns, das Thema zu bear-
beiten“, sagte Hosters. Auf die

Notwendigkeit interkommuna-
ler Zusammenarbeit verwies der
Vorsitzende des Naturparks,
ManfredPoth.„Wir solltendabei
nicht nur auf die Bürgermeister,
sondern auch auf die Ratsmit-
glieder setzen“, mahnte er. Ha-
rald Bardenhagen habe gezeigt,
dass er gern bereitstehe, um in
den Ausschüssen das Thema
darzustellen.

Der Naturpark biete den Rah-
men für eine Zusammenarbeit.
„Wir haben schon einiges er-

reicht“, sagte Manfred Poth.
Statt auf den Gesetzgeber zu
warten, solle die Entwicklung
selber in die Hand genommen
werden.

Die Veranstaltung vermittel-
teauchExpertenwissenrundum
die Beleuchtung im Außenbe-
reich. Rechtsanwalt Martin
Brück vonOertzen sprach in sei-
nem Vortrag über die rechtli-
chen Rahmenbedingungen der
Straßen- und Außenbeleuch-
tung.UndJanSauervonderBun-

desanstalt für Straßenwesen in-
formierte über Lichtimmissio-
nen im Straßenraum. Der Be-
deutung des künstlichen Lichts
für den Natur- und Umwelt-
schutzwidmete sich Reiner Kin-
del vom LANUV.

Die Auswirkungen künstli-
cher Außenbeleuchtung auf
Energieeffizienz und Klima-
schutz stellte Heinz-Jürgen
Schütz dar, bevor Uwe Knapp-
schneider vom Planungsbüro
„Licht, Raum, Stadt“ inWupper-

tal über die planerischen und
technischen Möglichkeiten der
Reduzierung von Lichtver-
schmutzung referierte.
Von den Tagungsteilnehmern
wurde die Veranstaltung positiv
aufgenommen.

Vor allem die Darstellung des
rechtlichen Rahmens sei wert-
voll gewesen, äußertenmehrere
Teilnehmer anschließend. „Der
Tag hat deutlich gemacht, dass
wirandemThemadranbleiben“,
resümierte Poth.

Die Freiwillige
Feuerwehr der Gemeinde Net-
tersheim bekommt einen neuen
Leiter. Nachdem der bisherige
Feuerwehrchef Rudolf Thelen
erklärthatte,mitdemAuslaufen
seiner Dienstzeit aus persönli-
chen und beruflichen Gründen
nicht für weitere sechs Jahre zur
Verfügung zu stehen, fiel die
WahlaufRenéSchreiber.DerGe-
meindebrandinspektor war bis-
her als Stellvertreter vonThelen
tätig. Kreisbrandmeister Udo
Crespin hatte schriftlich die Un-
terstützung dieser Personalie

signalisiert. In der Sitzung des
Nettersheimer Gemeinderats
sprachen sich alle Ratsvertreter
für Schreiber aus, der somit ab
dem 30. April seine neue Aufga-
be übernehmen wird. In der Sit-
zung, die auch von vielen Feuer-
wehrkameraden besucht wurde,
stellte Schreiber sich selbst kurz
vor.

Der41-Jährige istverheiratet,
hat einen sechsjährigen Sohn
und wohnt in Frohngau. Seit 27
Jahren ist er Mitglied der Feuer-
wehr.Mit 19 Jahrenwurde er be-
reits Führer der Löschgruppe in

seinem Heimatort Bouderath.
Nachdem er dann Löschzugfüh-
rer des Löschzugs 1wurde, über-
nahm er 2013 die Aufgabe des
stellvertretendenWehrleiters.

Nach der Ausbildung zum
Elektroinstallateur schloss er
die Weiterbildung zum Fachin-
formatiker an und arbeitet seit
2017 in der IT-Abteilung der Ge-
meinde Nettersheim. Er ist aus-
gebildeter Brandtechniker und
damit befugt, Brandschauen ab-
zuhalten.

Beim Kreis ist er Kreisausbil-
der im Digitalfunk. Sein Hobby

ist die Meteorologie „Seit 2016
habe ich mehrere Weiterbildun-
gen im Bereich Extremwetterla-
gen gemacht“, beschrieb der
neue Feuerwehrchef die Verbin-
dung zwischen seiner Feuer-
wehrtätigkeit und demHobby.

Am 12. Mai wird Rudolf The-
len auf dem in Zingsheim statt-
findendenGemeindefeuerwehr-
tagoffiziellalsWehrleiterverab-
schiedet. Noch nicht entschie-
den ist, wer neben Horst Mirge-
lerdienunfreigewordenezweite
Stellvertreter-Position über-
nehmen wird. (sev)

. Seit Jahren wird die
Verkehrssituation am Fuß des
SchleidenerRuppenbergsdisku-
tiert. Wenn die Schüler zu Be-
ginn oder demEnde ihres Schul-
tags die Fahrbahnen kreuzten,
mussten Autofahrer im Bereich
der Blankenheimer Straße
(B 258) besonders große Vor-
sicht walten lassen, damit es zu
keinengefährlichenSituationen
kam. Mit der Verlegung der Hal-
testelle von der Olef-Brücke an
die Poensgenstraße wird nun
auf die Problematik reagiert.

WiedieRegionalverkehrKöln
GmbH (RVK) mitteilte, wird die
Haltestelle „Schleiden Brücke“
indenZeitenderSchülerrückbe-
förderung nicht mehr angefah-
ren.

Betroffen sind die Buslinien
891, 766 und 835. Um 13.05 Uhr
sowie 15.45 Uhr weichen Fahr-
gäste der Fahrtrichtungen
Kall/Marmagen/Blankenheim
nun auf die wenige Meter ent-
fernte Haltestelle „Poensgen-
straße“ aus. Laut dem Anbieter
wird an der Poensgenstraße da-
für auf dem Parkplatz eine Bus-
spur eingerichtet. Weiterhin
teilt die RVK mit, dass der Ge-
lenkbus in Richtung Blanken-
heim anstelle „Schleiden Brü-
cke“ die Haltestelle „Kinoplatz“
anfährt. (hab)

Gegendenverkaufsof-
fenen Sonntag am 28. April in
Euskirchen wird Verdi nicht ju-
ristisch vorgehen. Das erklärte
nun die stellvertretende Be-
zirksgeschäftsführerin Britta
Munkler. Die Stadt habe in ihrer
ordnungsbehördlichen Verord-
nung „alle Formalien eingehal-
ten“. Auf eine Klage verzichtet
Verdi ebenfalls bei der Sonn-
tagsöffnung am 14. April, die im
Zuge des Bad Münstereifeler
Frühlingsmarkts geplant ist. Die
Erfolgsaussichten seien zu ge-
ring,sodieBezirksgeschäftsfüh-
rerin.EsseikeineKlageankündi-
gung eingegangen, bestätigte
Bad Münstereifels Bürgermeis-
terin Sabine Preiser-Marian. Sa-
cha Reichelt, Leiter des Euskir-
chener Ordnungsamts erläuter-
te, dass man Verdi frühzeitig im
Rahmen des gesetzlichenAnhö-
rungsverfahrens beteiligt habe.
DieStadtseiaberauf jedendenk-
baren Fall vorbereitet. (ejb/tom)
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Ansichten in Gelb, Grün und Weiß
Trotz Schneefall zog es zahlreiche Besucher zum Hollerather Narzissenfest

Mann transportierte Drogen im Auto der Schwester
Gericht konnte illegale Rauschgifteinfuhr nicht nachweisen – Bewährungsstrafe für geständigen Karlsruher

Über eine
Verkehrsinsel
gefahren

Mit Betonblock
kollidiert

Auto auf Straße
gestohlen

Cajon-Stück
einstudieren

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Wer in der
Eifel im Freien lebt, darf nicht
empfindlich sein. Da macht der
„narcissus pseudonarcissus“,
wie die Gelbe Narzisse biolo-
gisch korrekt heißt, keine Aus-
nahme.

Daher konnten die Besucher,
die sich beim Narzissenfest auf
den Weg zu den Narzissenwie-
sen gemacht hatten, eine kleine
Premiere erleben. Zu der ge-
wohnten Farbkombination
Gelb-Grün hatte sich dieses Mal
eine weiße Schicht gesellt, die
ganz neue Ansichten versprach.

Starke Schneefälle am Mor-
gen hatten die Eifel bis in die
Niederungenhinein in denWin-
termodus zurückversetzt. Doch
von der Reise zu den Narzissen
abhalten ließen sich davon nur
wenige Liebhaber.

Nicht schlecht gefüllt waren
die Parkplätze und nicht gerade
kleinwarendieWandergruppen,
die in regelmäßigen Abständen
zu den Blumenwiesen aufbra-
chen. LokaleVereine undAnbie-
ter sorgten an Ständen für die
kulinarische Versorgung. Der
Naturpark Nordeifel, die NRW-
Stiftung, der Naturschutzbund
(Nabu) und andere Organisatio-
nen informierten über ihre Tä-
tigkeit.

Für musikalische Unterhal-
tung sorgte derMusikvereinHe-
cken. Die Löschgruppe Holle-
rath hatte einen Shuttle-Service
eingerichtet und sorgte für die
Verkehrssicherung.

Auf etwa zwei Drittel der in
den Vorjahren üblichen Besu-
chermenge schätzten Wilfried
Knips vonderGemeindeHellen-
thal und Daniel Pützer, Feuer-
wehrchef in Hellenthal, zurMit-
tagszeit den Zulauf. Etwas
schwächer besetzt als sonst üb-
lich waren daher die Wanderun-
gen, die derNaturparkNordeifel
mit fachkundigen Führern an-
bot.

Anlässlich des Narzissenfes-
tes war die Teilnahme an den
Führungen, die in der Blütezeit
jeweils an den Wochenenden
durchgeführtwerden, fürdieBe-

sucherkostenlos.Auchwenndie
Narzissenblüte an den sonnen-
beschienenenHängen indiesem
Jahr frühbegonnenhatte,waren
diePflanzenaufdenFlächen,die
von der Loki-Schmidt-Stiftung
und der NRW-Stiftung gepflegt
werden, inVollblüte.

„AufdenNordhängensinddie
Pflanzen noch nicht verblüht“,
erklärte Prof. Dr. Wolfgang
Schumacher, der die erste Wan-
derung des Tages mit Eckhard
Uhlenberg, Präsident der NRW-
Stiftung, und Jean Pütz, Ex-
Fernsehmoderator und Pate der
Narzissenwiesen, anführte. Mit
spannenden und kenntnisrei-

chen Erläuterungen wusste er
seine Weggenossen auf die klei-
nen Eifeler Naturschätze hinzu-
weisen.

Vorwitzig lugtengelbeBlüten
aus dem Rucksack von Gabriele
Griebel, die sichmittags als Füh-
rerin auf denWegmachte. Doch
daswarenkeine illegalgepflück-
ten wildwachsenden Narzissen,
sondern Anschauungsmaterial
aus dem eigenen Vorgarten und
dem Blumengeschäft, anhand
dessen sie den Gästen die bota-
nischen Unterschiede zwischen
den verschiedenen Sorten ver-
deutlichen wollte.

„Das ist die klassische Oster-

glocke“, sagte sie und präsen-
tierte die makellose Blüte. Man-
che Gäste aus dem Rheinland
zeigten sich überrascht von den
etwas anderen klimatischen Be-
dingungen in der Eifel.

„Was ist das denn? Hier ist ja
nochtieferWinter“,staunteeine
Frau aus Lohmar-Neuhonrath.
Sie habe zwar amMorgen einige
Flocken vom Himmel fallen ge-
sehen, aber das die irgendwo lie-
genbleiben könnten, habe sie
nicht für möglich gehalten.

Zum ersten Mal hatte sie mit
ihrem Ehemann die Reise in die
Eifel angetreten, um die über
und über mit Narzissen übersä-

ten Wiesen zu genießen. In der
Presse habe sie davon gelesen,
dassdasFestandiesemWochen-
ende stattfinde. „Wir hatten es
immer vor“, erzählte sie. Ob sie
es sichdenn sovorgestellt habe?
„Schon, aber nicht mit dem
Schnee “, überlegte sie mit ei-
nem Blick auf die gelbe Blüten-
pracht, die wacker über die
Schneefläche lugte.

AusEickswareineGruppege-
kommen, die ebenfalls zum ers-
tenMal das Naturschauspiel ge-
noss. „Ich bin begeistert, es gibt
hier so tolle Ecken“, sagte eine
Dame, die die Blumenmit ihrem
Tablet fotografierte.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Zu sechs Monaten
Freiheitsentzug auf Bewährung
hat das Euskirchener Schöffen-
gericht einen 65-jährigen Mann
aus Karlsruhe verurteilt, der an-
geklagt war, 43 Joints und 261
GrammMarihuana aus den Nie-
derlandennachDeutschlandge-
bracht zu haben. Der Mann war
in einem Fahrzeug mit nieder-
ländischen Kennzeichen unter-
wegsundPolizeibeamtenaufge-
fallen, als er auf der A61 in Rich-
tung Süden fuhr.

Bei Peppenhoven lotsten die
Polizisten den Badener auf die
Raststätte und durchsuchten
dasAuto.InPlastiktüten,-dosen

und in einem Werkzeugkasten
fanden sie die Drogen, die der
65-Jährige ausschließlich zum
Eigenkonsum erworben habe,
wie er vor Gericht beteuerte.

Er habe, so seine Verteidige-
rin Susanne Haiminger in einer
Einlassung, dasRauschgift auch
gar nicht über die Grenze ge-
bracht, sondern bei einem nicht
genanntenFreundinViersenge-
kauft, weil er festgestellt haben
wolle, dass ein oder zwei Joints
in seiner schwierigen Lage nach
demVerlustderArbeitseinepsy-
chische Situation abmilderten.
Das Rauschgift solle quasi sein
Altersvorrat sein, gab der Mann
an.Erhabeseine imniederländi-
schen Nordfriesland lebende

Schwester besucht, die ihn als
ihren mittellosen Bruder finan-
ziell über Wasser halte, weil, er
nicht von Hartz IV leben wolle.
Er erwarte ab Herbst eine Rente
von etwa 600 Euro, lebe kosten-
frei bei einemCousin inKarlsru-
he und wisse, dass er mit dem
Kauf des Rauschgifts „eine Rie-
sendummheit“ begangen habe.

Den Namen des alten Freundes,
bei dem er sein letztes Erspartes
in Drogen angelegt habe, wolle
er nicht sagen. Sonst aber räume
er die ihm zur Last gelegte Tat
ein. Ein Gutachter der General-
zolldirektion hatte die Joints
und das Marihuana untersucht

und kam auf einen Gesamtwirk-
stoffgehalt von 21,6 Gramm
THC, also deutlich mehr als die
„geringe Menge“, die Konsu-
menten von der Justiz als Eigen-
bedarf zugebilligt wird.

Seine Schwester, deren Auto
er gefahren habe, wisse nichts
von dem Drogentransport, so
der Mann, der bis dato weder
Vorstrafen im Bundeszentralre-
gister noch Verkehrssünder-
punkte in Flensburg hat. Ihr
Mandant habe nicht mal ge-
wusst, soAnwältinSusanneHai-
minger, dass der „Altersvorrat“
garnichtunbegrenzthaltbar sei,
sondern rasch an Wirkkraft ver-
liere. Vorsitzender Richter Dr.
WolfgangSchmitz-Jansenmerk-

teamRandederVerhandlungan,
erhabemalmiteinemFallzutun
gehabt, in dem der Fund von 20
Kilogramm Marihuana auf ei-
nem Dachboden in einem Me-
chernicher Stadtteil eine Rolle
spielte. „Das war so alt, da war
kein bisschen Wirkstoff mehr
drin“, so Schmitz-Jansen. Da
man dem Angeklagten nicht
werde nachweisen können, dass
er die Betäubungsmittel in den
Niederlanden gekauft habe, so
der Vorsitzende, bleibe dem Ge-
richt nur übrig, ihnwegendes il-
legalen Besitzes einer nicht ge-
ringen Menge von Drogen zu
verurteilen. Das sah auch der
Staatsanwaltso,dergenausowie
Verteidigerin Haiminger von ei-

nem minderschweren Fall aus-
ging,dadiehiergefundeneMen-
genochamuntereEndeder Ska-
la liege. Er forderte eine Bewäh-
rungsstrafe von sechs Monaten.
Dem schloss sich dieVerteidige-
rin an. Und das Schöffengericht
beurteilte den Sachverhalt
ebenso.

Amtsrichter Schmitz-Jansen
redete dem Angeklagten nach
derUrteilsverkündungnochein-
mal ins Gewissen: „Sie müssen
sich von Rauschgift fernhalten,
dennSiemüssensich inderdrei-
jährigen Bewährungszeit halb-
jährlicheinemDrogenscreening
unterwerfen. Wenn das positiv
ist, dann rückenSie ein.“DasUr-
teil ist rechtskräftig.

Über eineVerkehrsinsel
auf der Luxemburger Straße in
Höhe des Altenzentrums ist am
Sonntagabend eine 20 Jahre alte
AutofahrerinausSwisttalgefah-
ren. Dabei wurde die junge Frau
verletzt und mit einem Ret-
tungswagen in ein Krankenhaus
gebracht.

NachAngabender Euskirche-
ner Polizei hatte die Fahrerin
den Beamten gesagt, sie habe
wegen eines Juckreizes der Au-
gen kurzzeitig die Konzentrati-
on verloren. (eb)

Im Stra-
ßengraben ist am frühen Sams-
tagmorgen gegen 3.15 Uhr ein
41-Jähriger aus Euskirchen ge-
landet. Nach Angaben der Poli-
zei war ermit seinemWagen auf
der B56 vonDüren nachZülpich
unterwegs,alserineinerlangge-
zogenen Linkskurve zunächst in
den linken Straßengraben fuhr
und dort mit einem Betonblock
kollidierte. In einem Rettungs-
wagenwurdederManninsKran-
kenhaus gebracht. (eb)

Den Diebstahl sei-
nes Autos bemerkte ein 61-Jäh-
riger am Samstag gegen 16 Uhr.
Nach Angaben der Polizei hatte
derManndengrauenFordFocus
ST auf der Kälkstraße geparkt
und ihn gegen 15 Uhr noch auf
der Straße gesehen.

ImLaufe dieser Stundehaben
Unbekannte das Auto, das laut
Polizei mit einem Keyless-Go-
System ausgestattet ist, geöff-
net und gestohlen. Der Schaden
liegt im unteren fünfstelligen
Euro-Bereich. (eb)

Ein Cajon-Work-
shop für alle ab zwölf Jahren fin-
det unter Leitung von Jo Kaster
am Mittwoch, 24. April, von 15
bis 17 Uhr im Jugendgästehaus
statt. InderGruppewirdeinklei-
nes Stück einstudiert. Kosten: 5
Euro. Anmeldung unter Tel.
0 24 86/78-4 12oderperE-Mail.
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